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Abschaffung der Todesstrafe in
2. Lesung gebilligt, S. 1

O]ympischer Segelwettbewerb in
Kingston, S. 4

Ottawa feiert sein 15Ojâhriges
Bestehen, S. 4

Weltjugendtreffen in Montreal,
S. 5
Hôchster Turm eingeweiht, S. 5

Kurznachrichten, S. 6

Weitere I3roschùren, Informationsblatter
usw. über Kanada sind bei folgenden kana-
dischen Aus lands vertretungen erhâItlich:
Kanadische I3otschaft
53 Bono I3RD
Fredrich-Wihelm-Str. 18
Kanadische Militarmission und
Kanadisches Konsulat
1 Berlin 30
Europa-Center
Kanadisches Generaikonsulat
4 D S setdorf/BRD
Immermannstr. 3
Kanzidisches Generaikonsulat
7000 Stuttgart I/ BRD
Konigstr. 20
Kanadisches Generaikonsulat
2000 Harnburg 36/BRD
E Splanade i1/47
Katiadische,.Botschaft
1 010 Wjen/Osterreich
Dr.-Kar l-Lueger-Ring 10
Kanadische Botschaft
3000 I

3
ern/Schweiz

Kirchenfeldstr. 88

Abschaffung der Todesstrafe in 2. Lesung
gebil]igt.

Arn 22. Juni billigte das kanadlische Unterhaus
lm Prinzip eine Gesetzesvorlage zur Absahaf-
fung de.r Todesstrafe mit 133 zu 125 Stimmen.
Drel ais Refürworter der Todesstrafe beka.nnte
Abgeordnete waren bei der Abstimmung nicht an-
wesend. Die Vorlage Nr. C-84 geht nun zur ein-
gehenden Prüfùng und etwaigen Abânderung an den
Justiz- und Rechtsausschu3 und wird von dort
voraussichtlich zur dritten Les ung und endgül-
tigen Abstimmung ins Unterhaus zurùckkehren,
noch ehe das Parlament seine Sommerferien an-
tritt.
Wâhrend der Debatte bei der 2. Les ung gab Mi-

nisterprâisident Trudeau arn 15. Juni eine Er-
klârung ab, in der er darauf hinwies, dae9 die
jetzt in Haft befindlichen, zum Tode verurteil-
ten il Mânner erhàngt wùrden, wenn eine Mehr-
heit der Abgeordneten gegen die Abschaffung
der Todesstrafe stimme, und daIi "ihr Tod die
unmittelbare Folge der negativen Entscheidung
des hohen Ha uses üiber diese Gesetzesvorlage
sein wurde. Zwar steht den Abgeordneten frei,
wie sie abstimmen, aber wer gegen di-e Vorlage
stimmt, ... kann sich nicht einem persônlichen
Stùck Vei-antwortung an den Hinrichtungen durch
den Strang entziehen, die stattfinden werden,
wenn der Gesetzesentwurf niedergestimmt wird."
Es folgen Auszüge aus der Erklârung des mi-

nisterpràsidenten vor dem Unterha us:

Lângere obligatorisehe Strafen und die Ver-
schârfung der Bestininungen üiber die Strafaus-
setzung zur Bewâihrung fiir iiberfiihrte Mbrder
geben der Gesellschaft die erforderliche Ge-
wâhr, daB jene, die sich einen Mord zusehulden
kommen 1ief2en, auf sehr lange Zeit aus unserer
Mitte entfernt werden.
Andere Bestiminungen zielen darauf ab, die
freie Verfügbarkeit von Feuerwaffen, den hâu-
figsten Mordwaffen, einzuschrâinken und unsere
Polizeikrâfte besser zu befâhigen, Verbrechen
zu verhindern und aufzuklâren.

Es besteht gilter Grîrndi zit <1er Annqhrne, daIR
derartige Maanahmen wirksam vor kriminellen
Handlungen absebreeken werden, wohingegen die
Todesstrafe keine derartige GewifBheit bietet.


